
Besprechungen

schlungenen Ursprungen beim jungen Hegel, Macht und Ohnmacht der Intellektuellen
1St ıne keineswegs ferne, vielmehr eine —_ Hrsg. VO:  - Kurt HOFFMANN. Hamburg: Weg-
mittelbare Voraussetzung der Beschäftigung Ner 1968 150 Paperback 6,80
mit Marx. Nur ben ochmals Y1iDt nutz- Diese Vortragsreihe des Bayerischen und-
liche, ber entschieden unvollständige Hıiılfe- funks hat den Reıiz, daß profilierte Intellek-
stellung solchem Verständnis. tuelle des In- und Auslands sich indirekt über

Kern sich selbst außern, daher mit Kompetenz, hın
un wieder mit Selbstkritik un 192 M1t
Humor. Eıne leichte Lektüre, gerade weıl
mancher Autor sich auch auf die brillanteLEWIS, St. Über den Schmerz. Mıt einem

Nachwort VO  3 Pıeper: Freiburg: Herder Rundfunkplauderei versteht O10 Mannn VOLI-

üglich) und cs nicht für nötıg gehalten hat,1966 157 (Herder-Bücherei. 264.) Kart.
290 für die Drucklegung AauUS der ede ıne

Schreibe machen.PIEPER, ose Hinführung Thomas DIO:  S

Agquın. Z wölf Vorlesungen. Freiburg: Herder Den Katholiken interessieren die Katholi-
1967 159 (Herder-Bücherei. 297:) Kart. ken diesen Intellektuellen, und bei der
2:90 Lektüre VO:  3 Walter Dirks’ Beıitrag hat Sal

Zwei vorzügliche Bücher ZU!T Selbstver- nicht mehr den Eindruck, daß sich bei ıhm
und seinesgleichen „die Sorgenkinder derständigung des Christen VON heute in Sachen

Philosophie und Theologie. Die Herder-Büche- Kirche“ andelt. Die Kirche, kommt bei
rei hat s1e VO' Kösel-Verlag übernommen. Dirks tast heraus, 1St vielmehr das Sorgen-
Das VO'  - Pıeper erstmals 1954 deutsch her- kind der Intellektuellen, W as durch Jüngste
ausgegebene Buch „UÜber den Schmerz“ des Vorgäange erhärtet worden ist. Der Beitrag

VO  3 Dirks, das se1l deurtlich gesagt, 1st das be-bekannten anglıkanischen Autors 1St schon
1940 nglısch erschienen. Es blieb doch der wegende Testament eines Mannes, der dı
eigenständigste und anregendste Beitrag der Ohnmacht der Intellektuellen 1n der Kırche
letzten Zeıt ZU Problem der Theodizee. Und erfIahren hat, der ber auch noch die
das 11 heißen;: denn allein iınnerhalb Tage der „Macht“ erleben urfte, die mit

vorbereitet hat den Durchbruch des kritischendes Jahrzehnts VO'  3 1958 bis 1967 sind In den
westeuropäischen Sprachen jemliıch 308 Geıistes auf dem Konzil durch die Theologen-

Intellektuellen.ZWanzıg einschlägige Titel erschienen. Kaum
ein anderes Thema bewegt heute sehr wIie arl Amery reflektiert, eın bißchen kraus,
die Frage nach dem Warum des „UÜbels“, VO'  $ über „die Intellektuellen un die Tabus“, -
eiıd und Sünde 1n dieser Welt, die der Zute bei etztlich die Tabuisierung der In-
Ott geschaffen hat tellektuellen selbst geht, Iso eın Stück

Daß dıe Thomas-Vorlesungen Pıepers die Selbstkritik, die VOTr etablierten Intel-
beste, ebenso ınformatıve wI1e esbare Eın- lektuellen nicht haltmacht „Noch unsere

ührung in das erk des (immer noch) BT StreNSStEN Protessoren w1e eodor Adorno
ßRen Denkers sınd, wurde ausführlicher vezeigt preisen Liwa die erotische Freizügigkeıt
1n der Rezension der Erstauflage des Buches Man attackiert nämlich unentwegt die Tabus
> -1963) 1n dieser schr. 167 (1960/61) einer viktorianisch-frühkapitalistischen Ge-
157 Eın Vorschlag Auch das thematisch VeI- ellschaft un: merkt gar nicht, da{iß mMan

dadurch ben jene Tabus stärkt und Ördert,wandte Buch VO  - Pıeper „Scholastıik. Ge-
stalten und Probleme der mittelalterlichen welche ine auf unsınn1ıger Bedürfnisweckung
Philosophie“ 1n der Herder-Bücherei eiınem ruhende neokapitalistische Ausgabenwirtschaft
breiten Interessentenkreis zugänglich MNM1a- dringend benötigt“ Darın hat uer-

chen Daß die beiden vorliegenden Bändchen dings Marcuse, der 5 wohl wissen muß,
weıl auch den „Frankfurtern“ gehört,preiswert haben sind, 1St eın nla: auf

sie hinzuweisen. Kern Amery sekundiert. Amery kommt dann auf
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